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Die Teilung der Welt
Stimmungsmache

„Engliſchamerikaniſches Suſammenwirken“
w. London, 15. Juni.

Der Waſhingtoner Berichterſtakter der „Times“ meldet, daß
die Regierung des Präſidenten Harding den Wunſch habe
und den Plan verfolge, eine Zuſammenarbeit zwiſchen
den Vereinigten Staaten und dem britiſchen
Reiche in allen Fragen der Weltpolitik zuſtande zu bringen.

Dieſes von der amerikaniſchen Regierung erſtrebte Einverneh
men zwiſchen den beiden Ländern würde der „Times“ zufolge
ohne eine formelle Allianz zwiſchen ihnen die Löſung der ver
ſchiedenen unerledigten Probleme ermöglichen und die Ordnung
in der Welt wiederherſtellen. Der Präſident kündigte an, daß
der Vertrag von Verſailles von den Vereinigten Staa-
ten aller Wahrſcheinlichkeit nach in nicht ferner Zeit
ratifigiert werden wird, allerdings mit weitreichenden
vorbehalten. Es beſtehe Grund zu der Annahme, daß bereits
durch Vermittelung des Oberſten Rates ein Meinungsaustauſch

mit den Alliierten ſtattgefunden hat. Jn dem Plane des eng-
liſch amerikaniſchen Zuſammenwirkens würde die Seemacht ein
wichtiger Faktor ſein. Der Plan würde umfaſſen die Beſchrän
kung der amerikaniſchen Seemacht auf den Stillen Ozean und
die Ueberlaſſung des Atlantiſchen Ozeans an England als
ritiſche Einflußſphäre. Das würde ſelbſtverſtändlich die Ver
zichtleiſtung auf den Gedanken eines engliſch
japaniſchen Bünd niſſes notwendig machen.

Jn einem Leitartikel bemerkt die „Times“ zu dem
Waſhingtoner Telegramm, dieſe Meldung werde vom ganzen
britiſchen Reich und von der Entente begrüßt
werden. Das Blatt fordert, daß die Bande, die England
mit Frankreich verknüpften, nicht gelockert werden. Das Ein
vernehmen mit Frankreich müſſe der Eckſtein der kontinentalen
Politik Großbritanniens bleiben. Das Einverſtändnis mit Frank
reich würde den Weg für die von Waſhington vorgeſchlagene
Politik ebnen, während ein Streit zwiſchen England und Frank
reich oder eine Abkühlung der Begiehungen zwiſchen beiden Län
dern faſt ſicher zur Rückkehr der Vereinigten Staaten zu ihrer
Politik des Abſeitsſtehens führen würde. Die „Times“ erklärt,:
Nur unſere eigene Torheit oder die Torheit Frankreichs könnte
zu einem ſolchen Unglück führen. Wenn dieſes Ereignis unglück
licherweiſe eintreten ſollte, dann müßten ſich die Gedanken der
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engliſchen und der amerikaniſchen Staaksmänner nokwendiger-
weiſe dem Abſchluß einer engeren Abmachung zwiſchen
den engliſchſprechenden Völkern zuwenden. Die
Times“ gibt der Hoffnung Ausdruck, daß, wenn dieſe große
Frage im Zuſammenhang mit der Frage der Ratifikation des
Verſailler Vertrages durch die Vereinigten Staaten vor den
Oberſten Rat oder die führenden Staatsmänner komme, jeder
Oportunismus und jede Wankelmütigkeit aufgegeben
werden.

Wie „New-York Herald“ aus Waſhington erfährt, iſt eine
engliſch amerikaniſche Entente gegenwärtig im Weißen Haus
ein Beratungsgegenſtand erſter Ordnung. Did
Nachricht, daß der Präſident für einen Plan der Vereinigung
aller engliſchſprechenden Völker gewonnen ſei, habe ſehr über-

raſcht. Ob man im Staatsdepartement eine förmliche
Allianz mit England ins Auge ſaſſe, ſei zweifelhaft;
es werde aber möglicherweiſe ein Handels- und Freund-
ſchaftsvertrag mit England abgeſchloſſen werden.

Eine deutſche Oberſchleſiennote
Geſtern hat die Reichsregierung eine Note nach Paris, Lon

don und Rom geſandt, die die Zuſtände in Oberſchleſien darſtellt.
Es wird hervorgehoben, daß trotz der alliierten Verſtärkungen
die Jnſurgenten, tatkräftig unterſtützt von Kongreßpolen, die un
geheuerlichſten Ausſchreitungen begangen haben. Ferner legt die
deutſche Regierung ſchärfſte Verwahrrng dagegen ein, daß von
Ententeſeite der deutſche Selbſtſchutz auf gleiche Stufe mit den
Jnſurgenten geſetzt wird. Die Note ſchließt: „Nach dem Frie-
densvertrag, Artikel 88, iſt die interalliierte Kommiſſion ver
pflichtet, mit Truppen der alliierten Mächte die Ordnung
aufrechtzuerhalten. Die deutſche Regierung hält es nicht mit dem
Friedensvertrag für vereinbar, wenn die interalliierte Kom-
miſſion ihre Machtmittel nicht gegen die Jnſurgenten zum Einſatz
bringt. Sie muß daher erneut mit allem Nachdruck fordern
daß die Bevölkerung Oberſchleſiens, die nach dem
Ergebnis der Abſtimmung überwiegend deutſch iſt, end-
lich überall und reſtlos von der Jnſurgentenherrſchaft
befreit wird.“

c

Jnzwiſchen hat der franzöſiſche Botſchafter in Berlin ſeine
Fordrungen, über die wir bereits berichteten, überreicht, worauf
der Reichskanzler auf die Oberſchleſiernote verwies. Wie man
an zuſtändiger Stelle glaubt, wird die Jntevalliierte Kommiſſion
eine Einigung mit Höfer erzielen.

Der preußiſche Juſtizetat
Preußiſcher Landtag

w. Berlin, 15. Juni.
Einem Antrag des Geſchäftsordnungsausſchuſſes entſprechend,

wird debattelos die Einſtellung der Strafverfahrengegen die Abgg. Rabold (U. S.), Buchho rm (D. Vpt.) und
Frau Eege (Soz.) beſchloſſen.

Gleichfalls ohne Ausſprache werden die Novelle zum Berg-
geſetz dem Ausſchuß für Handel und Gewerbe, der Geſetzentwurf
über die Delegalur für die Erzdiözeſe GneſenPoſen (preu
wer Anteil) dem Rechtsausſchuß und der ſozialdemokratiſche
ntrag auf Vorlegung der Ausführungsbeſtimmungen zum

Lolksſchullehrerdienſteinkommengeſetz
Ausſchuß für Beamtenfragen überwieſen.

Dann folgt die zweite Beratung des

Etats der Juſtizverwaltung für 1921
Juſtizminiſter Am Zehnhof betont einleitend die Notwen

e die Rechtſprechung und den Strafvollzug mehr als
bisher mit ſozialem Geiſt zu erfüllen. Bezüglich der neuen
Arbeitsgerichte ſteht noch nicht feſt, ob ſie ſelbſtändig oder den
Amtsgerichten angegliedert werden ſollen. Die ſtarren drakoni
ſchen Strafen des alten Forſtdiebſtahls geſetzes ſollen
erheblich i werden. Zu den Aemtern der Schöffen und
Geſchworenen ſollen möglichſt alle Bevölkerungskreiſe heran
c werden. Die Verlängerung des juriſtiſchen

tudiums von drei auf vier Jahre lehnt die Juſtigverwaltung ab.
Unter den Ausſchußanträgen erſucht einer das Reichs juſtig

miniſterium, alle Vorwürfe, die in der Oeffentlichkeit gegen Ge
vchteurteile oder richterliche Handlungen erhoben werden, auf
ihre nachzuprüfen. ar erger wenHeilmann (Sog.) verlangt Debatteredner
ſchnelles Tempo bei der Reform der Juſtiz und die Ab
ſchaffung der Sondergerichte, deren Rechtſprechun
er verurteilt. Die Richter und Staatsanwälte ſeien vielfac
Monarchiſten, faſt durchweg reaktionär. Die Sozialdemokratie
beantrage die Zulaſſung von Arbeiterſekretären zum Aſſeſſor-
e Den Schöffen und Geſchworenen ſolle der enkgangene

rbeitsverdienſt vergütet werden. Ein weiterer ſozialdemokrati
ſcher Antvag verlangt ein Verbot ſtaatsanwaltlicher Eingriffe i
den Druckereibetrieb bei Verfolgung von Preßvergehen.

Juſtigminiſter Am Zehnhoff nimmt den neuen Kammer
ſidenten gegen die Angriffe des Abg. Heilmann in

Der Präſident ſei ein hervorragend tüchtiger Juriſt und
Mir ſein Amt gang heſonders aeeignet.

dem

Abg. Oppenhof (Ztr.): Das tendenziös herabſetzende Urteil
der Sogialdemokraten über unſere Rechtspflege und unſere
Richter iſt nicht berechtigt. Der ſozialdemokratiſche Antrag auf
Zulaſſung von Arbeiterſekretären uſw. zum Aſſeſſorexamen iſt für
uns unannehmbar, weil er praktiſch undurchführbar iſt. Es
würde dann nur noch Richter zweiter Klaſſe geben.
Wir halten feſt an der Vorausſetzung des Univerſitätsſtudiums
für alle Richter und wünſchen die Verbilligung dieſes Studiums.
Die veralteten Schwurgerichte ſollten durch große Schöffen-
gerichte erſetzt werden. Die Arbeitsgerichte müſſen den Amts
gerichten angegliedert werden.

Abg. Dr. Deerberg (Deutſchnkl.): Die nachrevolutionären
Maßnahmen haben das Rechtsbewußtſein im Volke
e erſchütterrt, und die fortgeſetzten Amneſtien bedeu-
ten

Bankerott unſerer Rechtspflege.
Den einzigen Schutz bildet noch unſer unbeſtechlicher Richter
ſtand. Die ſyſtematiſchen Angriffe der Sozialdemokraten gegen
dreſen Stand ſind ganz unberechtigt. Die Kappverbrecher ſind
nur entkommen, weil die ſozialiſtiſche Regierung geflüchtet iſt,
ſtatt ſie feſtzunehmen. (Gr. Lärm a. d. Linken.) Der kommu-
niſtiſche Antrag, daß die Richter nur aus den Reihen der organi-
ſierten Arbeiter gewählt werden ſollen, würde zu ſchlimmſter
Klaſſenjuſtiz führen. Wir ſind für die Zulaſſung der Frau als
Schöffin und Geſchworene, aber das darf nicht zur Verpflichtung
gemacht werden. Wir beantragen die Zulaſſung der Rechtsan
wälte vor Gewerbe und Kaufmannsgerichten.

Um 346 Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag
12 Uhr vertagt.

Das Programm der engliſchen Reichs

konferenz
Das Programm für die Verhandlungen der Reichskonferenz

iſt jetzt fertiggeſtellt und umfaßt nicht weniger als 26 Ver
handlungspunkte. Die wichtigſten Fragen ſind: Die
Stellungnahme des Mutterlandes zur inneren Politik der Do
minions und Kolonien, England und Auſtralien, die Lage in
Jndien, die ägyptiſche Frage, die Zukunft der durch den Friedens
vertrag erhaltenen Mandatsgebiete, Neuorganiſation von Heer
und Flotte, Teilnahme von Kolonien und Dominions an den
Militärlaſten, militäriſcher Schutz der Dominions und Kolonien
durch ſelbſtverwaltende Organe von Heer und Flotte, die Neu
tralität der Kolonien in Kriegsfällen, der engliſch-japaniſche Ver
trag, die Kohlen und Oelgebiete und deren Reichtum in allen
britiſchen Gebieten, die Ernährungsfrage in Kriegszeiten, bri
tiſche Finanzfragen.

Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str. 30.
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5um Geſchäftsbetrieb des Reichstags
Von D. Strathmann, Mitglied des Reichstages

Nicht ohne Grund mehren ſich in der Tagespreſſe Klagev
und höhniſcher Spott über die Unzulänglichkeit, die Unwür-
digkeit, die Zeitvergeudung des Geſchäftsbetriebes der Par
lamente, beſonders des Reichstages. Um dem Uebel zu
wehren, brütet ſeit Wochen oder Monaten der Geſchäfts
ordnungsausſchuß des Reichstages über dem Entwurf einer
neuen Geſchäftsordnung, den der Abg. Dr. Spahn ausge
arbeitet hat. Die alte Geſchäftsordnung, welche National
verſammlung und erſter republikaniſcher Reichstag ſich an
geeignet haben, entſpricht in der Tat in vielem nicht mehr
der fortgeſchrittenen Gegenwart. Der S 12 z. B., wonach
„die Konſtituierung des Reichstags und das Ergebnis der
Wahlen durch den Präſidenten dem Kaiſer mitgeteilt wird“,
verſtößt allzu offen gegen den heiligen Geiſt, der aus dem
Urſchleim der angeblichen „Volksbeauftragten“ hervor
gegangenen neudeutſchen Republik und wurde vermutlich
von Herrn Löbe nicht befolgt. Der Ausſchuß brütet alſo.
Aber er gleich der Henne, die alle Augenblicke ihre Eier ver
läßt. Darum wollen die Jungen nicht ausfallen. Wenn
aber der Ausſchuß in den bisherigen Monaten auch erſt bei
K 9 (von 54) angekommen iſt, ſo iſt doch zu hoffen, daß er
noch in dieſem Jahrzehnt fertig werden wird, da dies erſt
eben begonnen hat.

Ob das Erzeugnis dann jene parlamentariſchen Uebel
ausrotten wird, iſt freilich eine andere Frage. Die Anſätze
dazu im Spahnſchen Entwurfe ſind mehr als ſchüchtern und
treffen nicht den Kern der Sache.

Heute ſpielt ſich der Betrieb zumeiſt in der Weiſe ab,
daß vormittags um 10 Uhr die AusſCüſſe zuſammentreten.
Vorher oder nachher, oft auch gleichzeitig, tagen die Frak-
tionen. Um 12 Uhr, 1 oder 2 Uhr beginnt das Plenum.
Jn dieſem haben zwar die Abgeordneten, abgeſehen von
denen, die gerade reden, eigentlich nichts zu tun. Denn was
die anderen ſagen, weiß man zumeiſt längſt von früher oder
aus der Preſſe. Auch iſt kein Redner ſo kindlich, zu er
warten, daß irgend ein Mitglied des ſogenannten „hohen“
Hauſes durch ſeine noch ſo treffenden Gründe, durch ſeine
noch ſo ſprühende Beredſamkeit hinſichtlich der Abſtimmung
irgendwie beeinflußt werden könnte. Ob jemand mit
Menſchen oder Engelszungen redet jeder Abgeordnete
weiß längſt, bevor er den Saal betritt, wie er ſtimmen wird,
oder er weiß es auch nicht und ſtimmt dann automatiſch mit
dem Stimmführer der Fraktion. Die Reden ſind zu 90 v. H.
nichts als Agitationsreden für die Wähler, und inſofern, als
ſie den Eindruck einer ſachlichen Auseinanderſetzung mit der
Abſicht gegenſeitiger Ueberzeugung wecken, ein großer
Schwindel. Sie werden deshalb auch mit Recht regelmäßig
in Abweſenheit der Mehrheit der Abgeordneten vorwiegend
an die Stenographen und Preſſeberichterſtatter gehalten. Als
billiges Agitationsmittel benutzen ſie beſonders die Leute
vom Schlage des Herrn Höllein.

Dieſes Plenum iſt der Tod des Parlamentarismus.
Die Abgeordneten ſind zwar nicht gezwungen, im Sitzungs-
ſaale zu ſein und Herrn Höllein anzuhören. Aber ſie müſſen
im Hauſe und jeden Augenblick bereit ſein, im Saale zur
Abſtimmung zu erſcheinen. Ob Höllein eine oder drei
Stunden agitiert, kann man nicht wiſſen. Indeſſen können
die Ausſchüſſe nicht tagen. Für ſie ſind täglich nur ein bis
zwei Stunden frei. Auch ſie nicht regelmäßig. So fehlt die
Zeit für eine raſche, intenſive Durchberatung der Geſetze.
Nachher werden ſie übers Knie gebrochen. Auch der Einzelne
kann ſeine Zeit nicht ausnützen, wie ſichs gehört. Die Aus-
wärtigen ſind genötigt, Tage lang mehr oder weniger nutz-
los in Berlin herumzuſitzen und auf den Augenblick der Ab
ſtimmung zu warten, während daheim wichtigſte Arbeiten
unerledigt liegen bleiben. Dieſer erzwungene geſchäftige
Müßiggang bei gleichzeitiger unerledigter drängender Arbeit
iſt unerträglich. Dabei läßt es ſich bisweilen doch nicht ver-
meiden, daß einzelne Abgeordnete bei wichtigen Ab-
ſtimmungen fehlen und wichtige Fragen mit ſinnwidrigen
Zufallsmehrheiten entſchieden werden. Auch das iſt un-
erträglich:

Zu erſtreben iſt mithin:
I. zuſammenhängende, inkenſive Arbeit der Ausſchüſſe.

Sie iſt nur dadurch zu erreichen, daß zwiſchen Zeiten, in
denen das Plenum tagt, Tagungszeiten nur für Ausſchüſſe
von wenigſtens einer Woche Dauer eingeſchoben werden.

2. Eindämmung der die Arbeitskraft lahmlegenden
Wirkung der Vollſitzungen. Das kann dadurch erreicht
werden, daß in den Plenumswochen alle Abſtimmungen auf
einen Tag. etwa Sconnabend vormittag, verlegt werden. An
den anderen Tagen wird im Plenum nicht abgeſtimmt, ſon
dern nur „beraten“, d. h. geredet. Damit das Redebedürfnis
befriedigt werden kann, ſollen die Sitzungen möglichſt früh
beginnen und möglichſt nicht eher endigen, als bis eine reich
haltige Tagesordnung erledigt iſt. Da Abſtimmungen nicht
ſtattfinden, und man ſich über das Vorgefallene am nächſten
Tage aus der Preſſe leicht unterrichtet, verſäumen die Abge
ordneten durch ihre Abweſenheit nichts. So gewinnen die
Fraktionen Zeit für ihre Beratungen und die einzelnen Ab
geordneten für ihre beſonderen Arbeiten, die der Beruf des



Volksvertreters mit ſich bringt. Zugleich gewähren die
Tagungszeiten der Ausſchüſſe Zeit für die Ordnung der per
ſönlichen und beruflichen Angelegenheiten. Wenn unter
dieſen Umſtänden an den Redetagen der Beſuch des Plenums
etwas leiden ſollte, ſo wird die Wirkung auf die Dauer der
dort gehaltenen Reden und alſo auf das Tempo der Erledi-
gung der Geſchäfte nur eine heilſame ſein. Uebrigens müßte
natürlich dem Aelteſtenrat das Recht zuſtehen, in beſonderen
Fällen, alſo z. B. wenn der Entente mal wieder die Er-
n eines Ultimatums gefällt, von der Regel abzu-
weichen.

3. Auch die Verhinderung der Zufallsabſtimmungen
wird ſo erreicht. Denn wenn ſo der Abgeordnete von dem
Zwange zu einem unwürdigen geſchäft gen Müßiggang be
freit iſt, wenn ihm zugleich Spielraum für die Erledigung
ſeiner perſönlichen und beruflichen Angelegenheiten gewährt
wird und feſte Abſtimmungstage ihm rechtzeitige Ver
fügung über ſeine Zeit ermöglichen, ſo kann man von ſeiner
Gewiſſenhaftigkeit um ſo mehr erwarten, daß er an den Ab
ſtimmungstagen zur Stelle iſt. Ueberdies könnte dieſer Ge-
wiſſenhaftigkeit durch empfindliche Geldbußen wirkſam nach
geholfen werden. Auch wird das ſchon heute beſtehende
Syſtem der Geldbußen dahin wirken, daß ſich an den voran
gehenden Tagen der Plenumswoche zu den Fraktions
beratungen die Damen und Herren in der erforderlichen
Zahl zuſammenfinden.

Um dem auf allen Seiten abgeſehen natürlich von
U. S. P. und K. P. D. empfundenen gegenwärtigen Miß
ſtand zu begegnen, hatte im Januar d. J. der augenblickliche
Reichsjuſtizminiſter Schiffer namens der Demokraten zur
Geſchäftsordnung Anträge eingebracht, die freilich auf eine
Beſeitigung der Demokratie hinausliefen, indem ſie die
Geſetzgebung faſt völlig in die Dunkelkammer der Ausſchüſſe
verwieſen, dieſe mit geſetzgeberiſcher Kraft ausſtatteten und
jede Oppoſition um die Möglichkeit brachten, ſich überhaupt
zu regen. Das hätte dann die reſtloſe Auslieferung der
Geſetzgebung an den Parteiklüngel hinter den Kuliſſen be
deutet. Vorſchläge, wie ſie tatſächlich nur von demokratiſcher
Seite ausgehen konnten.

Aber die Mißſtände, die Schiffer bekämpfte, ſind da
und müſſen beſeitigt werden. Das wird auch ohne den
Schifferſchen Salto mortale möglich ſein, wenn man im
Sinne obiger Vorſchläge vorgeht. Eins iſt freilich richtig:
der Nimbus der Vollſitzungen des Parlaments wird dadurch
nicht eben vermehrt. Aber da man nach dem Urteil eines
alten Parlamentariers Fragen von ſo ungeheurer Be-
deutung, wie z. B. die oberſchleſiſche, im heutigen Reichstage
überhaupt nicht mehr zweckdienlich erörtern kann, ſo beſteht
dieſer Nimbus ohnehin nur noch für ſehr harmloſe Gemüter.
Um ihn iſt es alſo nicht ſchade. Außerdem leben wir be
kanntlich im Zeitalter der Wahrhaftigkeit, der Abſchaffung
der Geheimdiplomatie und der Nacktkultur. Warum ſoll man
alſo die Blöße des Parlamentarismus bedecken?

Deutſcher Reichstag
w. Berlin, 16. Juni.

Zum Enwurf Wer die Abänderung des Wehrgeſetzes betont
e re r r Geßler, daß der Entwurf keine mate-
riellen Abänderungen vorſieht, und bittet um Annahme.

eymſet jede Debatte wird der Entwurf in allen drei Leſungen
genehmigt.
her ſetzt ſodann die Beratung des Geſehzentwurfes

Verkehr mit Getreide
AWwg. Bornefeld (Ztr.) betont die Notwendigkekt, die freke

werden ſunten, wie das heute ſchon vei der Butter zu kon
ſtatieren iſt. Zudem wird kein Mehl mehr durch unſacha
gemäße Behandküng ungenießbar werden und der Er-
nährung verloren gehen. Die Mehrheitsſogialiſten verlangen
435 Millionen Umlage in dem Glauben, um ſo mehr herauszu
hoben, je höher fie ihre Forderungen ſtellen. Damit dürften
ſie ſich irren. Redner polemiſiert ſodann gegen die Sozialiſten.
Zweckmäßiger findet er es, wenn fie den Arbeitern allmählich
klar machten, daß die Erfüllung des Ultimatums dazu führer
müſſe, den Achtſtundentag allmählich zu erweitern.
Redner tritt nochmals für Ablehnung der Vorlage und ſofortige
Einführung der freien Bewirtſchaftung des Getreides ein. Die
Verbraucher müſſen ſorgen, daß nicht etwa Zwiſchenhändler das
Brot unnütz verteuern. Werden Sie der Pſyche der Bauern
gerecht und haben Sie Verſtändnis für die Arbeit des Land
mannes. Eine

Verteuerung des Brotes
wird nicht zu vermeiden ſein, weil die Reichs zuſchüſſe fort
fallen. arum macht der Miniſter daher nicht gleich gang reinen
Tiſch und hebt den Zwang auf? Das Mundſpitzen nützt nichts,
hier muß gepfiffen werden. (Bravol)

Abg. Dr. Hertz (U. S. ſtellt feſt, daß faſt eine Million Tonnen
an Hülſenfrüchten in Oſ an das Ausland verkauftworden find, die zweifellos den Polen zugute gekommen find.
Das ſei mit Wiſſen und Willen des Miniſters geſ obwohl
in Oſtpreußen eine Mißernte in Hülſenfrüchten zu erwarten ſei.
Die Erzeugung ſtehe mit der Ablieferung nicht mehr im Einklomg, ein Beweis für das aufhörende Verantwortltchkeitsgefuht

der Landwirte gegenüber der h Den Arbeitern hat
man ſeinerzeit den Dank gezollt für ihre Mehrarbeit im Dienſte
des Ultimatums. ſt jemals ſchon ein Wort des Dankes an die
Landwirtſchaft vom Miniſter Hermes gefallen? Die Rechts
parteien betrachten das Umlageverfahren nur als Aushängeſchild
für den Uebergang zur freien Wirtſchaft. Jn der Tat iſt die
Umlage nichts weiter als freie Wirtſchaft, verbunden mit hohen
Preiſen. Fetzt wird aus dem Schleichhandel der Händler ein
geſetzlich legaliſierter Schleichhandel der Landwirte. Stellen Sie
wenigſtens die Regierungsvorlage in ihrer alten Form wieder
her. Unſere endgültige Stellung zu dem urf wird davon
abhängen, wie er ſich hier im Hauſe geſtalten wird. Die Kon
trollbeſtimmungen müſſen unter allen Umſtänden verſchärft wer
den, damit nicht nur die Ehrlichen voll erfaßt werden. Miniſter
Hermes hat innerhalb ſechs Monaten ſeine Anſicht über Mindeſt
preiſe völlig umgekehrt. Wenn den Landwirten mehr Gewinne
zufließen durch Annäherung des Getreidepreiſes an den Welt
marktprreis. ſo haben die Landwirte kein moraliſches Recht auf
dieſen Mehrgewinn. Vielmehr muß dieſer den Lohn unnd Ge
haltsempfängern ſichergeſtellt werden.

Abg. Dr. Böhme (Dem.) betont, daß, ſo wenig man in die
Koalitionsfreiheit der Arbeiter hineingreifen wolle, ſo ſehr müſſe
man auf

die Freiheiten des Landmannes
achten. Dem Reichskanzler ſei er dankbar, wenn er fich nicht
durch den Abg. Dr. Hertz zu überſtürzten Vorſchlägen verleiten
laſſe. Auch er ſei für freie Wirtſchaft und glaube auch,
daß die Bevölkerung die unerhebliche Preisſteigerung werde
tragen können. Andererſeits wird ein Wegfall der Verwaltungs
koſten bei Aufhebung der Zwangswirtſchaft ſo große Er
ſparniſſe bringen, daß dieſe zur Verbilligung des
Getreides ins Gewicht fallen würden. Die Verwendung des
künſtlichen Düngers müſſe deshalb geſteigert und die brach-
liegenden Ländereien in vermehrter Weiſe beſtellt werden. Die
Preisſteigerung für Kunſtdünger werde ſich natürlich bei dem Ge
treidepreis bemerkbar machen. Es müſſe alſo ein Ausgleich ge
ſchaffen werden, damit die Produktion nicht geſchädigt wird. Da
ſich in der Kommiſſion gezeigt hat, daß das Umlageverfahren
Geſetz werden wird, haben wir uns darauf geinigt, es als Pro
viſorium und als Uebergang zur freien Wirtſchaft
im nächſten Jahre anzunchmen. Selbſtverſtändlich
müſſen aber Kautelen gegen eine zu große Belaſtung der
kleinen Betriebe getroffen werden. Daher ſollen Betriebe
bis zu einem Hektar Weidefläche on von der Um
lage verſchont bleiben, im übrigen aber die Umlage

Räuberhauptmann Hölz vor Gericht
m Pwggß gegen den Bandenführer Max Hö!z wirdder eng erhandlung, die kurz nach 9 Uhr durch Land

gerichtsrat Braun eröffnet wird, die hme fort.
Der Zeuge Gutsbeſitzer Weitzel bekundet, daß der Ageklagte in Begleitung bewaffneter Komplicen auf ſeinem Änt

erſchienen und unter rn r habeden beiden Anklagepun efangenenbefreiD des Aentagerichtsgebändes in Man
nung

n

Sprengung ſelbſt zugegen geweſden Wünſchen der vevolutionären Arbeiter ſtattgegeben, die t

ä Wenn hier ein Zeuger daß da mich bei der
Sprengung geſehen habe, ſo ein Beweis wie leichtfertig die Zeugen ſind, die Se ſich gekauft haben. m

Vor ſ. (energiſch) Wir haben keine Zeugen gekauft. Jh
verbitte mir ſolche Ausdwücke. Der Vorſitzende hält dann
Angeklagten vor, daß er wiederholt von ihm verhaftete Per
ſonen geohrfeigt habe, aurter anderen auch den Paſtor Neumeiſter,

Vor ſ.: Geben Sie zu, die Villa des Generalarztes Dr.
Evers geſprengt zu haben Hölz: Jawohl, die Villa iſt
auf meinen Befehl geſprengt worden. Die Sprengu
ſollte das Signal zum allgemeinen Angriff ſein, da die Sipo ſi
auf zwei oder drei Gebäude verteilt hatte.

Schließlich wird der ren vernommene Zeuge Beh er noch
einmal vernommen, da die Verteidigung noch nähere Auskunft
über deſſen Beſtreiten ſeiner Abſicht, Hölz zu ermorden, wünſcht.
Der Zeuge beſtreitet, eine ſolche Abſicht geäußert zu haben. Jm
Anſchluß an dieſes Verhör

kommt es zu einer erregten Szene
Auf Einwürfe des Angeklagten ruft der ges mit lauter,

vor Zorn bebender Stimme: Der Lauſekerl e nur allein in
einen Raum kommen ſollen, ohne ſeine bewaffneten Leute,

ann hätte ich ihm gezeigt, was er wert iſt! (Mit verzweifeltem
Händeringen und faſt ſchluchzend): Der Kerl hat meine Familie
in Grund und Boden gerichtet! Vor ſ.: Zeuge, Sie müſſen
Jhre Ruhe bewahren! Der Zeuge (immer lauter und er-
regter): Dieſer feige Hund! Daß ein alter deutſcher Soldat ſich
von einem Lumpen beleidigen laſſen muß, iſt doch entſetzlich!

Der Zeuge verſuchte ſich auf Hölz zu ſtürzen, ringt die.
Hände und kann nur durch zwei hinzueilende Polizeibeamten von
kinem Angriff auf Hölz zurückgehalten und zur Zeugenbank zurück
geführt werden. Hölz: Dem Manne iſt gar nichts geſchehen,
auch hat er gar keinen Verluſt erlitten. Es iſt merkwürdig,
gerade die Leute, die am wenigſten zu leiden gehabt haben, Dinge
zur Sprache bringen, die gar nicht paſſiert ſind. Das zeigt mir
am beſten, daß ſolche Leute gekauft ſind. Juſtizrat Broh:
Das wollen wir von dieſem Zeugen nicht ſagen, aber er iſt offen
bar ein Pſychopath und ich beantrage, ſeine Frau als
Zeugin vorzuladen und ihn auf ſeinen Geiſteszuſtand
zu unter ſuchen. Rechtsanwalt Hegewiſch ſchließt ſich
dieſem Antrage an.

Höl z: Dem Zeugen iſt nichts weiter geſchehen, als daß ich
ihn geſchlagen habe, aber nicht mit der Piſtole, wie er be
hauptet, ſondern ich habe ihm mit der Hand ein paar Ohrfeigen
gegeben. Jch hätte ihn nach dem mir zuſtehenden Recht erſchießen
laſſen können, weil er Waffen nicht abgeliefert hatte. Jch habe
nicht geſchoſſen, noch viel weniger auf ſeine unſchuldigen Kinder.
Wenn ich hätte ſchießen wollen, hätte ich auf ihn ſelbſt geſchoſſen.
Hölz wird jetzt elegiſch und erklärt mit faſt weinerlicher Stimme:
Jch, der ich eine ſo ſchwere Kinderzeit durchgemacht habe, ſoll auf
unſchuldige Kinder ſchießen! Der Angeklagte zitiert einen auf
die Kinder bezüglichen Vers und erklärt: Das iſt ja ein eminenter
Wahnſinn! Jch habe dem Zeugen gegenüber nur meine Pflicht
getan! R.A. Hegewiſch (zum Zeugen): Haben Sie nicht
geſtern zu einem Monne geäußert: „Wenn Hölz nicht zum Tode
verurteilt wird, dann muß der Staatsanwalt Jaeger daran
glauben!“ Zeuge: Ach, das iſt ja alles Unſinn! Der Ver dere s

ge teidiger behält ſich vor, darauf zurückzukommen. dariWirtſchaft e Nicht nur die Jntereſſentenkreiſe ſtattet werden, wobei die Viehhalter beſonders berückſichtigt wer Zeuge r r a Mangſfeld bekundet die rn
aus der Landtvi rufen nach ihr. ſondern auch die Ver den ſollen. Redner appelliert an dem guten Willen der aus Vorgänge bei der dort vorgenommenen Sprengung des Amts Sorge zu
bwaucherkreiſe. Unter der tſchaft iſt die Produktion führenden Beamten, Härten bei der Durchführung der Umlage gerichtsgebäudes und Befreiung der Gefangenen. Hölg bemerkt Dieſe N.
um 49 Prozent zurückgegangen proteſtiert dagegen daß zu vermeiden. Gravol hierzu, daß von dem letzten Mansfelder Streik her noch pol i nügend
die für die Landwirte angeſetzten Mengen von Saatgut viel zu Das Haus überweiſt den Entwurf über die Vergütung von kiſche Gefangene im Gefängnis waren, ſo daß er Ve verfahren

vevanſchlagt ſind und macht im übrigen den Zwiſchen Leiſtungen für die bewaffnete deutſche Macht an den Haus fehl gegeben habe, dieſe Leute zu befreien. Der Zeuge beſtreitet, äerall
andel für die hohen Preiſe und für die Schieberhaltsausſchuß, r den Entwurf betreffend die Ueberleitung daß noch politiſche Gefangene feſtgehalten wurden. Ob Hölz bei mat

geſchäft e verantwortlich. Wenn wir nach reiflicher Ueber von Rechtsangelegenheit der Konſulargerichtsbarkeit dem Rechts der Aktion ſelbſt war, weiß er nicht. Sehr ausführlich erzählt der wi
der Vorlage doch zuſtimmen wollen, geſchi das nur ausſchuß. Prediger Neumeiſter aus Wimmelburg, der als Geiſel um damiunter der Vorausſetzung daß die Umlage auf 228 Millionen Der Entwurf über eine vorübergehende Herabſetzung oder weggeſchleppt worden iſt, ſeine Erlebniſſe. An einem Morgen J Oöſtbau

Tonnen ſetzt wird, und dieſer Eingriff der letzte in die Aufhebung von Zöllen wird in allen drei Leſungen angenommen. ſeien zwölf Bewaffnete bei ihm erſchienen, die er aber heftig an- Jede v
freie Wirtſchaft iſt. (Bravol) Der Antrag der äußerſten Linken, jetzt die Sitzung zu ver fuhr und aus dem Hauſe wies. Als er am nächſten Tage bei dieſen en

Abg. Duſche (D. Vpt.): Weil wir die Erzeugung fördern tagen, wird abgelehnt. ſeiner Arbeit ſaß, klebten ein paar Jungen ein Plakat an ſein Y aho nur
en, müſſen wir die freie Wirtſchaft haben. Wir glauben Das Haus vertagt die Weiterberatung um 7 t auf morgen Haus. Als er es wieder entfernte, wurde ihm geſagt: „Haben wirklich

nicht, freie Wirktſchaft einen weſentrichen Mehr, 29 2 Uhr. Außerdem Geſetz über Verlängerung Sie Hölz ſchon kennen gelernt?“ Und als er verneinte, wurde Viderſtai
an Getreide erfordern wird. Die Preiſe aber des Kohlenſteuergeſetzes. hinzugefügt: „Dann werden Sie ihn kennen lernen!“ Der ar

au
F eh de Endrulat ſaß mit ſeiner Frau beim Frühſtück. hat man nicht einmal im eigenen Hauſe Ruh. Jmmer muß w.

Ge v im a im 7 da V W in W n werden. edt, übr. Klinowſroeg, Jerät de eſetzten Tiſches. Wohlige Wärme und fried- ie ſah ihn groß an. iſt neuerdings wie ver beſondere20 Roman don A. incko u T erWen) liches Behagen erfüllte den ſchönen Raum, und inmitten wandelt. Jch weiß ja, daß du ernſte Sorgen haſt, aber er
Nachdruck verboben. dieſes freundlichen Lichtes, das hell über die breite Geſtalt kannſt du nicht zu deiner Frau Vertrauen haben? Sieh,

Er legte friſche Holzſchefkte in den Kamin ſeines Wohn des alternden Mannes lag, fiel es Urta zum erſten Male mir iſt immer ſo angſt, wenn du fortfährſt? Jch bin wohi de
zimmers und verſank in ſchwermütiges Sinnen. auf, daß ihr Gatte verfallen ausſah. Er hielt ſich gebeugt, auch ein bißchen nervös geworden, und wenn ich allein R ſie a

Unter anderen Verhältniſſen wäre es ihm ein Triumph und in ſeinem Geſicht, deſſen graue Farbe einen ſtarken bleibe, denke ich, daß irgend etwas Unvorhergeſehenes J Horlpfla
geweſen, Endrulat auf die Anklagebank zu bringen. Aber Gegenſatz zu ſeiner ſonſtigen Friſche bildete, erſchienen jetzt paſſiert und daß ich dann ohne dich ratlos daſtehe.“ u ſelten
den Mann der Frau, die er liebte, konnte er nicht in zahlloſe Runzeln und Fältchen. Sie erſchrak und machte l Seine Stimmung um. Er zog Urta plötzlich in iſt
Schande ſtürzen. Der kam ja freilich jetzt wohl ohnehin zu ſich Vorwürfe, nicht ſchon früher darauf geachtet zu haben. einer liebevollen Anwandlung an ſich und gab ihr ieht,
Fall, aber nicht durch ihn. Urta ſollte an ihn wenigſtens in „Biſt du krank, Michael?“ fragte ſie herzlich. „Du ſchmeichelnde Koſenamen. Anter.
M e T war W ein Wogen 3 ſiehſt elend aus.“ „Jch bleibe wohl nur kurze Zeit aus. Da wird nichts e rſie Schmolinken werde verlaſſen müſſen. Er e ihr die Er richtete ſich raſch auf und rückte aus der Sonne. ieren.“Hände unter die Füße breiten mögen. Aber was beſaß er Die Eitelkeit regte ſich in ihm. Er mochte nicht alt und Wie er fie küßte, hielt ſie wohl pflichtſchuldig ſtill, zag r
denn, was er ihr hätte als Ausgleich bieten können? Nichts. kränklich in den Augen dieſer Frau erſcheienen, wollte immer aber die Brauen zuſammen und befreite ſich dann haſtig, als ncht ſo

Die tiefe Stille tat ihm in ſeiner inneren Zerriſſen noch der ſtattliche, ſchöne Kerl von ehedem ſein. bereite ihr ſeine Zärtlichkeit Qual. Gleichzeitig klopfte es kente.
heit wohl. Durch die gewölbten Decken drang kein Ton von „Nein“, ſagte er. „Jch habe nur ſchlecht geſchlafen, und Jakubeit trat heftig und atemlos ein, ohne eine Auf ſicht vor
unten herauf. Da war kein fortwährendes Kommen und Dieſe Depeſche mitten in der Nacht forderung abzuwarten. werdenGehen, kein Lärmen und Rollen wie auf der Grenzſtation. Sie lachte: „Es iſt wirklich unglaublich! Die Mittei „Jch bitte einen Augenblick, Herr Endrulat! Jch dauer de
Es gefiel ihm eigentlich in dieſem uralten Hauſe unter den
ſteifen Pyramidenpappeln. Er konnte ſichs ganz gut vor
ſtellen, daß man ein paar Tage darin verträumen könne,
und da er doch untätig daſitzen und auf ſeinen Paß warten
mußte, warum nicht hier ebenſogut wie in dem unruhigen
Gaſthof neben dem Zollamt? Jm abgelegenen „Deutſch-
orden“ war er auch vor Nachforſchungen ſicherer als dort.
Aber wer ſollte wohl nach ihm forſchen? Anne höchſtens.
Er war ja wie der Stein, der in die Oede hinausgeworſen
wird, in den eiſigen Atem der Einſamkeit.

Siewert riß noch einmal an dem Strick, der die Stelle
des Glockenzuges vertrat, um zu ſagen, daß man ihn nicht,
wie er anfänglich beſtellt, in der erſten Frühe zu wecken
brauche, daß er noch länger zu bleiben beabſichtige. Es
kam indeſſen niemand. Das Geſinde ſchlief bereits und der
Wirt war noch nach dem nahen Dorf zur Poſtſtation hinab-
gelaufen, wo er den ihm befreundeten Beamten weckte und
eine Depeſche an Herrn Endrulat in Schmolinken aufgab:
Fachs ſchlecht geraten, Lieferung unmöglich.

I

wachte von Zeit zu Zeit darüber auf.“

lung, daß der Flachs ſchlecht geraten iſt, hätte doch ebenſo-
gut heute im Laufe des Tages gemacht werden können.“

„Natürlich.“
„Hat denn die Lieferung ſolche Wichtigkeit für dich, daß

du darüber nicht mehr einſchlafen konnteſt? Jch hörte, wie
du dich bis in den Morgen hin und herwarfſſt und ſtöhnteſt,

„Ja, ſie iſt wichtig für mich, und die Knappheit des
Telegramms läßt jede Deutung zu. Raſend könnte man
werden, wenn die Leute aus Sparſamkeit alle näheren
Einzelheiten weglaſſen. Wahrſcheinlich werde ich ſofort hin-
fahren müſſen, um mich an Ort und Stelle zu informieren.“

„Wohin denn?“
„Nach einem der kleinen Grenzneſter.“
„Nimmſt du mich mit?“
„Nein.“
„Aber du kommſt doch bald wieder?“
Er ſprang zornig auf: „Haſt du nun genug gefragt?

Die Schlechtigkeit der Leute bringt einen um Hab und Gut,
man weiß nicht wohin vor Sorgen und Scherereien, und da

muß Sie unter vier Augen ſprechen. Jahre
Die beiden Männer gingen in das Privatzimmer des wen

Hausherrn, und der Inſpektor ſagte hier ganz unvermittelt Wondra
und leiſe: „Wenn Jhr Paß in Ordnung iſt, ſo gehen Sie ſo debbe
ſchnell als möglich über die Grenze. Das mit dem Wechſel ägenen

iſt ausgekommen.“ e allmEndrulat entfärbte ſich. orten„Was iſt ausgekommen? Wer ſagt es?“ wſerer„Jch habe unter der Hand von einem der Bureau ange
arbeiter des Fiſchberger ſoeben einen Wink erhalten. Wir dem
wollen nur offen miteinander reden. Warum taten Sie dranng
das? Es war die erſte große Torheit, die Sie in Jhrem Ausfühn

Leben begangen haben.“ daß es„Jch war ſinnlos. Jch brauchte Geld. Die Zinſen dwankhe

mußten gezahlt werden.“ muß jf„Wenn Sie meinen Vorſchlag befolgt und den Konkurs Viftel
angemeldet hätten, ſtänden Sie jetzt anders da. Jch war miſchi
immer dagegen, noch einen Pfennig in die Sache hinein nen

zuwerfen.“ nit deVortſehung folat.
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Halle und Amgebung
Halle, 16. Juni.

PHie Sozialiſten Demonſtration für Gareis
Ausſchreitungen der Demonſtranten gegen die Polizei.

Der Polizeidezernent unſerer Stadt, Herr Stadtrat Döltz,
nüßte nun eigentlich allmählich durch Erfahrung klug geworden
in und müßte wiſſen, daß die ſogenannten Demonſtrations-
md Proteſtkundgebungen des Halleſchen „kaſſenbewußten“
grletariats nur zu leicht Anlaß zu Ausſchreitungen und un
zehſamen Zwiſchenfällen geben, die allerdings erſt wieder die
gelge der Hehreden der ſogenannten Arbeiterführer ſind. Dies
zewies wieder die geſtrige Proteſtkundgebung, die aus
gnlaß der Ermordung des Unabhängigen Abgeordneten Gareis
n Nünchen von den drei hieſigen ſogialiſtiſchen Parteien auf dem
goßplatz vevanſtaltet wurde. IJndeſſen, wie konnte Herr Döltz,

e iehten Endes nur infolge ſeiner Mitgliedſchaft zur mehrheits

gzialiſtiſchen Partei zu Amt und Würden gekommen iſt, der
gſtrigen Veranſtaltung, zu der ja auch ſeine Partei aufgerufen
jate, die poligeiliche Genehmigung verſagen

Groß war die Zahl der Genoſſen nicht, die ſich geſtern nach
gitag um die fünfte Stunde auf dem Roßplatz eingefunden
hatte. Dafür aber wußten die drei Redner die Erſchienenen zur
genüge aufzuhetzen. Man mochte dem mehrheitsſozialiſtiſchen,
prmuniſtiſchen oder unabhängigen „Demoſthenes“ zuhören
werall die gleiche wüſte Hetze gegen Bürgertum, Militär, Polizei
und Regierung. Was Wunder alſo, daß ſich die Verſamm-
jung nach Beendigung der mit einem Hoch auf die Inter
nationale ausklingenden Anſprachen nicht, wie es von der
polizei angeordnet war, auflöſte, ſondern daß zahl
reiche Teilnehmer, in der Hauptſache allerdings junge,
erreife Burſchen, ſich zu einem Demonſtrationszuge
wdneten und trotz des polizeilichen Verbotes!
er Abſingen revolutionärer Lieder durch die große Stein
ſaße marſchierten! Berittene Schupobeamte verſuchten den Zug
aufzulöſen, doch unter Lachen und Johlen ſchloß man ſich wieder
zuſammen und marſchierte nach dem Marktplatz. Hier wurde

don den Demonſtranten eine Schupopatrouilke von
z Nann um ringt. Die Beamten zogen daraufhin blank, und

gbendſtunden bevölkerten aufgeregte „Debattierklubs“ den Markt-

wurden verſchiedene Verhaftungen borgenommen.
e

verband der Obfſt- und Gartenbauvereine
in der Provinz Sachſen

v Verlauf der 22. Vertreterverſammkung desgende Gartenbauinſpektor Pattloch, Halle, über
„Die Notwendigkeit der Einführung einer Ausleſe und An
kennung bon tmutterbäumen“.r r n Gartenbau die
tung,B.

anzupflangzen. Daher iſt für jeden Kreis ein beſon
deres Anbauſortiment aufgeſtellt worden, deſſen Auf

üerall die herausgeſucht werden, währeS Wer en h werden. Zur Zucht werden
wie auch in der Viehzucht, gute Elternpaare herausgeſucht,

un damit eine Reinzucht zu e n ſerOöſtbau ferner ran umeZwecke e e a de Triebe und Reiſer von

ſolche Wildlinge und Reiſer herangezogen werden, die

Egenſchaften und die Ertragsfähigkeit.e eig ſprach Galtenbauinſpektor a
onderer Serucſſichtigung der Sortenfragen“. Da die Erdbeeren

rzelgewächſe find iſt eine beſondere Pflege der oberen
notwendig, die Erdbeeren gebrauchen viel Kalk, und

daher beſten gemahlenen kohlemſauren Kalk.
e in trockenen Zeiten ihnen viel Waſſer m

r 7 Regel die Ranken verwendet, nur
man

am

kohgeſpült wird. Während im kleinen Betriebe die Erdbeere
v biel wie möglich entrankt werden kann, es ſich in größeren
ucht fo durchführen, und am beſten geſchieht es hier nach der
krnte. Bei der Ernte und beim Verſand muß mit größter Vor

vorgegangen werden, da die Erdbeeren zu leicht beſchädigt
werden können und infolgedeſſen an Wert verlieren. Die Trag
wer der eingelnen Sorten iſt ſehr verſchieden, viele tragen nur
Jehre, andere 4——6 Jahre und wenige noch länger.

Ueber das intereſſante Thema: „In welcher Weiſe und mit

muß ihnen vorbeugend entgegengetreten werden. Als beſtes
Nittel hat ſich das Kupfervitriol bewährt, das mit etwas Kalk
emiſcht werden muß, damit ſeine ätzende Wirkung dadurch ge

wird. Es wurden dann noch einzelne Anleikungen für
eren vorteilhaften Anbau des Weines gegeben, die, wenn ſie
nit den erwähnten Maßregeln zur Bekämpfung der Rebkrank

Rimpau- und von Nathuſins- Feier
im CLandvwirtſchaftlichen Inſtitut der Univerſität Halle

Jenes Grundſtück zwiſchen Ludwig Wucherer, Wilhelm und
Sophienſtraße, das dem Halliſchen Bürger gewöhnlich nur von
außen bekannt iſt, birgt hinter ſeinen Mauern diejenigen
Stätten, an denen die moderne, wiſſenſchaftliche Landwirtſchaft
ausgebaut und zur höchſten Blüte geführt wurde und noch ge-
führt wird. Dort wirkten Leute wie Julius Kühn, Maercker und
Rimpau, dort wurde die Anzahl von mühſeligen Verſuchen ge
macht, die die Grundlage neugzeitlicher wiſſenſchaftlicher Forſchung
bilden. In dieſer Fülle von aufopfernder, ſelbſtloſer Arbeit, die
unſere Gelehrten wie hier, ſo überall leiſten, iſt keine Zeit, Feſte
zu feiern, keine Zeit, müde zu ſein. Und doch fand ſich dort am
Mittwoch eine kleine Zahl von landwirtſchaftlichen Praktikern und
Theoretikern ein, um einige Stunden dem Andenken an zwei
Förderer der Landwirtſchaft, Rimpau und von Nathuſius,
zu weihen.

An dem Sommertage verſammelten fich gegen
3412 Uhr im Garten des Landwirtſchaftlichen Jnſtituts (Ludwig
WuchererStraße). inmitten der grünen Verſuchsbeete etwa 200
Perſonen, um der Uebergabe der vom „Landwirtſchaftlichen Ver
ein für das Fürſtentum Halberſtadt und die Grafſchaft Werni-
gerode“ dem Jnſtitut geſchenkten Büſte Rimpaus beizuwohnen.
Die Bronzebüſte iſt auf einem mannshohen, mit Jnſchrift ver
ſehenen Sockel unter Bäumen aufgeſtellt. Vor ihr breitet ſich
außer einer kleinen Raſenfläche der weite Garten des Jnſtituts
aus, in dem auf einer Fülle von kleinen Beeten die Materiali
beſonders kranke und geſunde Getreidearten, Gräſer, Obſt, für
die Forſchung gezogen werden. So iſt alſo die Büſte in ſinn
reicher Weiſe an äußerſt glücklichem Platze aufgeſtellt, den
Studierenden immer ein ſchönes Zeichen des Anſporns!

Unter den Angehörigen des 1908 verſtorbenen Amksrats
Rimpau ſah man u. a. die Gemahlin des Gelehrten, ſeine
Schwiegertochter (der Sohn ſtarb an den Folgen des Krieges)
und den 10 jährigen Enkel. Der „Landwirtſch.eftlih Vevein für
das Fürſtentum Halberſtadt und die Grafſchaft Wernigerode“-
ſowie der „Magdeburger Verein für Landwirtſchaft“ waren durch
ihre Vorſtände vertreten, das Jnſtitut durch die Profeſſoren
Holdefleiß, Römer und Frölich, die Studentenſchaft
durch eine in Wichs und mit Fahne erſchienene Abordnung der
„Agronomia“. Außerdem waren viele Gäſte und Studierende
enweſend.

Die Feierkichkett begann mit einer Anſprache des Vorſitzenden
des Land wirtſchaftlichen Vereins, der die Büſte dem Jnſtitut
ſtiftete. Er ſchilderte den Werdegang Rimpaus, der, 1842 ge
boren, in Bonn und Berlin ſich land wirtſchaftlichen Studien
widmete. Nach einer Reiſe nach England, mit der ſeine Aus
bildung abſchloß, bewirtſchaftete er ſeine Güter, die in der
Nähe des Harzes lagen. Er entfaltete nunmehr eine reiche
praktiſche und theoretiſche Tätigkeit. Er beſchäftigte ſich mit
Rübenbaukunde, Tierzucht (zuſammen mit dem ihm ſeit der
Jugendzeit befreundeten Maercker, deſſen Denkmal vor der Land
wirtſchaftskammer zu Halle ſteht). Jn den neunziger Jahren
arbeitete er über die Lungenſeuchenimpfung, aber ſeine Haupt
leiſtungen liegen auf dem Gebiete des Getreidebaues.
Von ſeinem unermüdlichen Schaffen zeugen etwa 60 Arbeiten,
die er zum Teil in den „Land wirtſchaftlichen Jahrbüchern“ ver
öffentlichte. Rimpau war durchaus Perſönlichkeit. Seine
Freunde berichten von den ſchönen Stunden, die ſie mit ihm auf
den Reiſen durch den geliebten Harz verbrachten. Der Geehrte
war ſehr vielſeitig, fo ſchrieb er u. a. eine Familienchronik, muſi
zierte, dichtete und zeichnete. Er gab die Mitteilungen des „Land-
wirtſchaftlichen Vereins für das Fürſtentum Halberſtadt und die
Grafſchaft Wernigerode“ heraus, deſſen Leiter er durch lange
Zeit war, und der ihm zu ſeinem 50jährigen Beſtehen die Büſte
ſetzen ließ. Redner ſchließt ſeine Ausführungen mit einem
Appell an die akademiſche Jugend, unter dem Denkmal Rimpaus
im Geiſte dieſes land wirtſchaftlichen Führers weiter zu arbeiten.

Hierauf ſprach Herr Prof. Dr. Roemer, der nochmals die
wiſſenſchaftliche Bedeutung Rimpaus unterſtrich, die ſich dadurch
dokumentierte, daß Rimpau 1894 aus Anlaß des 200jährigen
Beſtehens unſerer Univerſität zum Ehrendoktor der philoſophi-
ſchen Fakultät ernannt wurde, und zwar als erſter Landwirt,
als ein Landwirt, der die manchmal etwas differierende Praxis
mit der Theorie vereinigte.

Die RimpauFeier fand ihr Ende mit den Worten eines
der Familie. naheſtehenden Herrn, der im Namen dieſer für die
Ehrungen dankte und auf Rimpau als ein Vorbild in der heuti
gen ſchweren Zeit hinwies. Nicht Selbſtſucht, ſondern Selbſt
aufopferung für Vaterland und Beruf ermöglichen den Wieder

aufbau. Dieſen Weg hat Rimpau vorgezeichnet; gehe ihn,
Jugend!

Hierauf führte Herr Prof. Holdefleiß eine Gruppe von
etwa 35 Herren, Gäſte und Studenten, durch die Zuchtbeete des
Jnſtituts. Er wies auf die mannigfachen Arten hin, die eine ein
zige Getreideſorte aufweiſt, und zeigt, wie ſyſtematiſcher
Weiſe das Getreide und Schädlinge gezüchtet, unkerſucht und
wiſſenſchaftlich ausgewertet werden. Herr Prof. Dr. Frölich,
der Leiter des Tierzuchtinſtituts, übernahm dann die Führung
durch ſein Reich und machte beſonders auf die neueſten
Kreuzungsverſuche zwiſchen Zebus und Rindern aufmerkſam.

Jm Anſchluß an die Beſichtigung der Einrichtungen des Jn
ſtituts fand die Nathuſiusfeier im Hörſaal der Tierzucht
abteilung ſtatt.

Auf dem Lehrtiſche des Auditoriums ſtand die Bronzebüſte
Hermann von Nathüſius', inmitten von Blumen. Dieſe Büſte
iſt vom Magdeburger Verein für Landwirtſchaft
dem Jnſtitut geſtiftet worden.

Die Feier vereinigte wiederum die Vorſtände der mehrfach
genannten Vereine mit der Dozenten- und Studentenſchaft des
Jnſtituts. Der Rektor der Univerſität war ebenfalls erſchienen.

Der Vorſitzende des Magdeburger Vereins, Herr von Al
vensleben, ſprach zuerſt über das Leben des Gelehrten.
Hermann von Nathuſius war der Sohn eines der bedeutendſten
Induſtriellen aus dem Anfange des vorigen Jahrhunderts. Er
wurde 1809 zu Magdeburg geboren, ſtudierte die Naturwiſſen
ſchaften und übernahm in jugendlichem Alter die Bewirt-
ſchaftung des Gutes Hundisburg. Auch er vereinte Praxis und
Theorie in ſich. Er war ein bedeutender Tierzüchter und ſchrieb
Grundlegendes zu dieſem Thema. Grundlegend ſind auch ſeine
„Vorſtudien zur Geſchichte der Zucht der Haustiere“. 1847 trat
er in den Vereinigten Landtag ein, 1868 wurde er Präſident des
Landesökonomiekollegiums und Vortragender Rat im Landwirt
ſchafts miniſterium. Er ſtarb 1879.

Hierauf dankte Herr Prof. Dr. Fröl ich dem Magdeburger
Verein für die Stiftung und wies darauf hin, wie ſchon früher
der Vorgänger dieſes Vereins das Jnſtitut durch Ueberlaſſung
von Maſchinen unterſtützt hat. Redner ſchilderte ſodann Nathu
fius' Tätigkeit und ſein Eintreten für den Ausbau der landwirt-
ſchaftlichen Abteilungen der Univerſität.

Nathuſius wirkte dafür, daß als erſter Direktor des Jnſtituts
Julius Kühn beſtimmt wurde. Nathuſius war es, der auch
weiterhin das Jnſtitut unterſtützte. Jhm verdanken wir nicht
zuletzt die muſtergültigen Tierzuchteinrichtungen unſeres Jn
ſtitukts, insbeſondere auch den Haustiergarten. Jmmer und
immer wieder verſuchte Nathuſius, die Staatsregierung von der
Notwendigkeit zu überzeugen, die wiſſenſchaftliche Landwirtſchaft
auszubauen. Und er hatte Erfolg. Die auf Haustierzucht ge-
richteten Beſtrebungen Julius Kühns wären ohne Nathuſius nicht
von dem Erfolg begleitet geweſen, der dem Halleſchen Jnſtitut
Weltruf verſchaffte. Der Tierzuchtlehrſtuhl Halles gab die Mög-
lichkeit, ſich von dem bloßen Theoretiſieren der experimentellen
Forſchung zuzuwenden. Redner ſchloß ſeine Ausführungen mit
der Verſicherung, daß die Dozenten und Studierenden des Jnſti-
tuts ſich bemühen werden, im Sinne Hermann von Nathuſius' zu
arbeiten.

Ein Enkel des Gelehrten dankt ſodann für die Ehrungen,
die der Familie zuteil wurden, worauf Herr Prof. Dr.
Frölich das Wort zu einem Lichtbildervortrag über „Neuere
Arbeiten des Tierzuchtinſtituts“ ergriff. Er machte hierbei be-
ſonders intereſſante Mitteilungeen über Verſuche mit Wild-
pferden, die hier zum erſten Male zur Vermehrung gebracht wer
den. Sie zeichnen ſich durch ihre Spätreife und ihre Genügſam-
keit aus. Dann kam Redner auf die Mauleſel bezw. -tiere, das
ſind Kreuzungen von Eſeln und Pferden, zu ſprechen, über die
die neueſten Unterſuchungen in einer Flugſchrift zuſammen
gefaßt ſind. Die Kreuzungen zwiſchen Zebras und Eſeln ergaben
ganz brauchbare Reſultate, während diejenigen zwiſchen Zebus
und Rindvieh eine ſehr milchreiche Art liefern (täglich 10 Liter),
die ſich auch durch einen Fettgehalt auszeichnet, der doppelt ſo

groß iſt wie der der Milch unſerer Kühe. Ferner ſprach Herr
Prof. Dr. Frölich über Kreuzungen zwiſchen Hunden und
Wölfen, über Schafzucht und Wollentſtehung bei den Schafen,
endlich über Verſuche mit Wollziegen, die aber keine befriedigen-
den Reſultate liefern.

Nach dieſen intereſſanten Ausführungen, die einen Enblick
in die Werkſtatt des land wirtſchaftlichen Forſchers geſtatteten, fand
ein gemeinſames Mittageſſen in „Stadt Hamburg“ und hierauf
eine Beſichtigung des Verſuchsfeldes, Julius Kühnſtraße, ſtatt.

ten zuſammen richtig ewendet werden, einen guten EAuch re Porrim Sachſen könnte Ken S
großen Nutzen ziehen.

Sodann wurden noch einige W und Anträge aus der
Verſammlung vorgetragen und anſchließend fand eine Aus

iprache ſtatt. 02
Sondergericht

Die 7 Arbeiter aus der Bitterfelder Gegend, die geſtern vor
dem Sondergericht ſtanden, haben zwar nur vorübergehend, aber
immerhin teilweiſe eifrig und mit der Waffe in der Hand in
der Roten Armee Dienſt getan. Jhre Namen ſind Teſch,
Weber, Klix, Paulus, Köppe, Wullſtein Raſe-
mann. Teſch macht gleich von vornherein ſelbſt darauf auf
merkſam, daß er geiſtig nicht ganz auf der Höhe ſei. Weber iſt
nur deshalb nach Bitterfeld gegangen, weil er dort „was Liebes
hat, Köppe wurde in den Kampf um den Bitterfelder
Bahnhof verwickelt, als er dieſen betrat, um nach Berlin zu
fahren. Wullſtein ging zu der Verſammlung im Geſellſchafts
haus, damit nicht nur lauter 14—16jährige ſich da zuſammen
rotten und Dummheiten machen ſollten. Charakteriſtiſch für das
Schalten und Walten der Kommuniſten iſt die Erzählung eines
jugendlichen Zeugen aus Sandersdorf; dieſer hatte beobachtet,
wie von Kommuniſten ein Reichswehrſoldat aus einem vorüber
fahrenden Zuge geholt wurde und hatte dies harmlos weiter
erzählt. Am nächſten Morgen kam eine rote Rotte, holte ihn aus
dem Bett und ſtellte ihn vor den betreffenden voten Befehlshaber.
Der Zeuge erhielt hier nicht nur einige Ohrfeigen, ſondern
mußte auch unter einem Koſtenauftwand, von 6 M. ausklingeln
laſſen: was er geſehen und erzählt habe, ſei nicht wahr.

Die Strafanträge fielen verhältnismäßig milde aus. Wever,
Klix, Wullſtein und Raſemann wurden freigeſprochen. Das Ver
fahren gegen Köppe wurde abgetrenn; wegen mutmaßlicher Un
zurechnungsfähigkeit des Angeklagten. Teſch erhielt 4, Paulus
3 Monate Gefängnis. Die Strafvollſtreckung wurde ausgeſetzt.

Samilien Nachrichten
Geburten: Alfred Stein (Sohn). Dr. med. G. A

Koenig (Tochter).
Todesfälle: Am 18. Juni Sophie Ehrenberg geb.

Schwarzburger im 76. Lebensjahr. Am 14. Juni Kaufmann
3 Kautz im 21. Lebensjahr. Am 8. Juni Max

oecke r.

Volkswirtschaft
Kapitalsverdoppelung beim Kaliwerk Krügershall. Die Ge

e beruft auf den 4. Juli eine außerordentliche General
verſammlung, die über die Erhöhung des Grundkapitals um 8
auf 16 Mill. M beſchließen ſoll. Es ſollen 1 Mill. M. Vorzugs
aktien mit mehrfachem und 7 Mill. M. Stammaktien
ausgegeben werden.

Kapitalsverdoppelung der Preßſpanfabrik Unterſachſenfeld
Akt.Geſ. Die Geſellſchaft beruft auf den 2. Juli eine außer
ordentliche Generalverſammlung ein, die über die Ausgabe von
900 Jnhaberaktien über je 1000 M., die für das laufende Ge
ſchäftsjahr dividendenberechtigt ſind, beſchließen ſoll. Auf je
eine bisherige Aktie kann eine neue über 1000 M. begogen
werden.
Die Lage der Velberter MöbelſchloßJnduſtrie. Wie uns
vom Eiſen und StahlwarenJnduſtriebund in Elberfeld mitge
teilt wird, ſind die Vereinigten Möbelſchloßverbände nach er
folgtem Beitritt der Außenſeiter feſt geſchloſſen. Alle Gerüchte
von einer bevorſtehenden Auflöſung entbehren jeder
Die Preiſe ſind durch die Verbände geregelt und liegen
Oktober als Mindeſtpreiſe feſt. Die Abſatzverhältniſſe laſſen ſehr
zu wünſchen übrig, ſowohl nach dem Jnland wie nach dem Aus
land. Jn faſt allen Betrieben wird daher geſtreckt gearbeitet.

eine Beſſerung nicht eintritt, wird mit einer weiteren
ürzung der Abeitszeit zu rechnen ſein.
Deutſche landwirtſchaftliche Treuhandbank A.G. in Leipzig.

Die Verwaltung beantragte die Hevabſetzung des Aktienkapitals
um 40 Proz. von 670 000 auf 402 000 Mk. und Aenderung der



tn Bank für Landwirtſchaft A.G. ſowie Verlegung des
Si nach Berlin. Hauptverſammlung am 30. Juni.

Wilhelma in Magdeburg, Allgemeine BVerſicherungs A.G.
Eigener Drahtbericht.) Generalverſammlung 2. Juli. Die
Verwaltung eilt mit: Die Ausdehnung des Geſchäftes machte
bisher große Fortſchritte. Die Prämieneinnahmen in allen
VLerſicherungszweigen ſtiegen von 658,8 Millionen auf 114,5
Millionen Mark, in der Lebensverſicherung auf 49,4 (i. V. 355),
in der Unfallverſicherung auf 65,0 (i. V. 8,2), in der Haftpflicht
derſicherung auf 9,4 (i. V. 4,7), in der Transportverſicherung
auf 80,8 (i. V. 16,0). Der Neugzugang in der Verſicherung be
trägt 296,2 Millionen (i. V. 168,9), der Verſicherungsbeſtand769,8 (i. V. 501,3). Der Ueberſchuß wurde beeinträchtigt durch
das fortgeſetzte Steigen der Verwaltungskoſten und die zurzeit
in der Haftpflichtverſicherung herrſchende Kriſe. Von dem
Ueberſchußß des Jahres von 4,02 Millionen verbleibt nach Abzug
des Verluſtes der Unfall- und Haftpflichtverſicherung von 1,52
Millionen ein Betrag von 8,89 Millionen (i. V. 4,77). Nach
Ueberweiſung an den außerordentlichen Reſervefonds verbleiht
em Reingewrun von 700 000 Mark, aus dem 70 Mark für die
Aktie wie im Vorjahr zur Verteilung gelangen.

C. Lorenz A.G. (Telephon- und Telegraphenwerke) in
Berlin. Der Aufſichtsrat beantragt aus 2,74 Mill. Mk. (i. V.
4,60 Mill. Mk.) Reingewinn die Verteilung von 25 (20) Proz.
Divödende. Die Abſchreibungen haben ſich mit 2,71 Mill. Mk.
(1,51 Mill. Mk.) nahezu verdoppelt. Ferner wird die Er-
höhung des Aklienbapitals um 10 125 000 Mk. auf 20 Mill.
Mark mit Dividende ab 1. Juli 1921 und Bezugsrecht zu 175.
Progent im Verhältnis von 1:1 vorgeſchlagen. Außerdem ſollen
zum Schutze gegen Ueberfremdung 5 Mill. Mk. Vorzugsaktien
mit dreifachem Stimmrecht ausgegeben werden.

Große Kaſſeler Straßenbeohn A.G. in Kaſſel. Jn der
geſtrigen Hauptverſammlung wurde beſchloſſen. das Grundkapital
bon 5 Mill. Mk. auf 16 Mill. Mk. durch Ausgabe von 5 Mill.
Mark 7pwog. Vorzugsafktien und 5 Mill. Mk. 5proz. Obligationen
zu erhöhen. Nach Mitteilungen der Verwaltung ſind de Verhält
niſſe günſtiger geworden.

Berliner Börſenbericht
Börſenſtimmungsbildbl. Berlin, 15. Juni. An der

Börſe herrſchte im allgemeinen das Gefühl der Unſicherheit
und Unentſchloſſenheit vor. Man blickte mit Beſorgnis auf den
Streitfall zwiſchen der interalliierten Kommiſſion und General
Hoefer in Oberſchleſien. Die ſtarken Schwankungen der Deviſen
kurſe trugen dazu bei, die Svekulation unluſtig zu machen und
um Teil zu Gewinnrealiſierungen zu veranlaſſen. Es waren inen wamentlich am Montagmarkt und in chemiſchen

Rückgän zu verzeichnen, denen allerdings einige
Steigerungen teſſweiſe erheblicher Art gegenüberſtanden. So
gewannen Lokhringer Hütte 20 Proz., Phönix wurden auf Wieder
auftauchen der Kapitalerhöhungsgerüchte, allerdings bei ſchwan

kender Haltung, auf erhöhtem Kursſtand umgeſetzt. x
gewannen auf Grund angeblicher Fuſionspläne mehr als 20 Proz.
Jm Verlaufe trat lebhafter Begehr für Anglo-Continental-
Guano hervor, die ſich um 19 Proz. gegen geſtern höher ſtellten.
Auch Dynamit-Nobel zogen bemerkenswert an. Mexikaner
ſchwächten ſich unter Realiſierungen ab. Am Anlagemarkt ge-
ſtaltete ſich die Kursbildung in deutſchen Anleihen gleichmäßig bei
geringem Geſchäft. Am Einheitsmarkt hielt die Kaufluſt in un
vermindertem Maße an. Infolgedeſſen hat ſich hinſichtlich der
Schwierigkeiten in der Kursfeſtſtellung nichts geändert.

Berliner Produktenmarktpreise.Nichtamtliche Ermittelungen per 50 kg ab Station.

15 Juni 14. Juni
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Hunkel rübenAföhren, rot

v gelbe und weiße aMais, loko Hamburg-Bremen 114per Junh 113 7Produktenbericht. Berlin, 15. Juni. Die ſtarken
Schwankungen der Deviſenkurſe wirkten auf das Geſchäft am
Produktenmarkt nachteilig ein. Die Umſätze in Mais und
Maisſcheinen bewegten ſich in recht engen Grengen ohne be
merkenswerte Preisänderumgen. Für Hülſenfrüchte fehlte es
an Angebot aus der Provinz, namenllich in Fultererbſen.

Von Lupinen blieben gute gelbe Sorten hauptſächlich begehrt,

aber auch blaue wurden mehr beachtek. Schnitel und

behaupteten ihre Feſtigkeit. Heu war ziemlich kegehrt,

kuchen begegneten gleichfalls einiger Nachfrage. Sag
Stroh

war in kommender Ernte auf Lieferung geſucht.
Devisen-Notierungen

Geld Brief
Amsterd.-Rottd. 2297.70 2302,30
Brüss.-Anftwerp. 550,40 551.,60
Christiania 1001,45 1003.55
Kopenhagen 1188.40 1191.,20
Stockholm 1558.40 1561.,60
Helsingfors 107.10 107.40
Italien 351,60 353.40London 262,20 262.80
New- York 69,65 69,79

Berlin, W. Juni

Paris 555.40 556.60Schweiz 1165.809 116820
Spanien 899.10 90600

ien (altes)
Oesterr. abgest. 13.98 1402
Prag 95.65Budapest 26.,67 2673
Poln. Mark 5,25

Berliner Metallnotierungen:
Berlin, 15. Juni. Preise für 100 kg in Mark.

Raffinade- Kupfer 99 99,3
1660 1675

Orig.-Hütten-Weichblei 580/590
Orig.-Hütten-Rohzink

im freien Verkehr 7307735
Remelted-Platten-Zink 430
Orig. -Hütten Alumin. 98-990

(in gekerbten Bwokeneg
Orig.-Hütten-Alumin. (in Wal
draht od. Drahtwaren)

Leipaiger Votierungen.

2inn Banea-Straits- An
45504600 4525

Hüttenzinn(mind. 9990 4300
Reinnickel (98-990 4100
Antimon (Regulus) 675
Silber in Barren, ca 900 fein

für 1 kg 1150Hlektrolvtkupfer v. 100 kg
Original-Hütten-Rohzink

Leipzig. den 15. Juni.

Chemnitzer Bank-

verein 303,Leipziger Hypothe-
ken-Bank 144.50Mitteldeutsche
Privatbank 144.Cröllwitzer Papioertk.

Glauziger Zuckerfbr. 680,
ar. Leipziger

Straßenbahn 5, 25Hallesche Zuckerraff.j 399.,
Portland-zement 180,Hugo Sechneider,

Paunsdorf 360,Körbisdorfer Zukerf. 22
Leipziger Kamm-

garnspinnerei. I 542.,

leipziger Malzfabrikl 353,
Mansfelder Kuxe.Geisnitzer Knxe 790-
Pittler, Leipzig 394,-Prehbtzer Stamm-A.

Prioritäts- Akt.

Righeckbier 249do. Vorzugsaictien 117.
Kositzer Zuckerfabr. 399.50
Rudelsburger

Zementfabrik 232.50
Sachsenwerk, 304.Sondermann Stier] 285,
Stöhr Co. 680,Zimmermann Halle i82-
Zimmermann, Chemnitz 262

Hauptſchriftleiter Helmut Böticher.
Verantwortlich für Politik: Helmut Böttcherz; für volitiſche Nachrichten i. V.
Ernſt Meſſerſchmidt; für Volkswirtſchaft: i. V. Ernſt Meſſerſchmidt; für
Provinz und Sport: i. V. Lothar Heberer; für den übrigen redaktioneller
Teil: Erich Se l lheim. Anzeigenteil Paul Kerſten, ſämtlich in Halle g. S
Otto Thieſe. Buch u. Lunſtdruckerei Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. e
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